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Bedeutung der Maifeier für die
Gewerkschaftsbewegung.

Glücklicherweise sind wir bisher in der Schweiz
von Streitigkeiten über die Zweckmässigkeit der
Teilnahme der Gewerkschaftsmitglieder an
Maidemonstrationen ziemlich verschont geblieben.
Wenigstens haben solche nicht die Schärfe und
Ausdehnung angenommen, wie dies noch vor
kurzem in Deutschland der Fall war. Dies kann
allerdings mit der zunehmenden Verschärfung
der Klassengegensätze, mit dem Erstarken der
Organisationen der Arbeiterschaft und der
Unternehmer ändern, das müssen wir noch gewärtigen.

Dagegen bleibt die Tatsache zu konstatieren,
dass die Teilnahme der gewerkschaftlich organisierten

Arbeiter an der Maifeier in unserm Lande
vielerorts weit hinter dem zurückbleibt, was in
Anbetracht der Bedeutung des Weltfeiertages
und in Anbetracht dessen, dass wir in einer
demokratischen Republik leben, erwartet werden
dürfte.

Statt einer Million Arbeiter und Arbeiterinnen,
die alle Ursache hätten, in der Schweiz den
Weltfeiertag mit dem Proletariat aller andern Länder
gleichzeitig zu begehen, sind es in der Regel
kaum hunderttausend, die da mitmachen. Wir
erachten es daher für angebracht, hier wenigstens
summarisch die Ursachen festzustellen, die Gründe
die so viele Proletarier beiderlei Geschlechts
abhalten, an der Maidemonstration teilzunehmen,
auf ihre Stichhaltigkeit gegenüber der hohen
Bedeutung des Weltfeiertages zu prüfen.
Die Furcht der Arbeiter vor den Verfolgungen

der Unternehmer.
Die Furcht, brotlos zu werden, die namentlich

in Gegenden wo keine oder nur schwache
Arbeiterorganisationen bestehen, durchaus nicht
unbegründet ist, kommt hier als Hauptursache
des Fernbleibens vieler Arbeiter und Arbeite-
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rinnen von der Maifeier in erster Linie in
Betracht.

Rüti, Uster, Horgen, Adliswil usw. im Kanton
Zürich, mit ihren grossen Etablissementen für
Metall- und Textilindustrie, die aargauischen Orte
Baden, Brugg, Wildegg, Lenzburg, Menziken,
Meisterschwanden usw., wo ausser grossen
Unternehmungen für Metallindustrie Sägewerke,
Zementwerke, Konserven-, Tabak- und Strohwarenfabriken

vorhanden sind, die solothurnischen Orte
Schönenwerdmit seiner grossen Schuhfabrik, Ölten,
Gerlafingen, Klus-Balstal mit den grossen
mechanischen Werkstätten und Eisenhütten, die
Uhrmacherdörfer am Leberberg und im Berner Jura
(Tavannes, Reconvilier, Moutier), ferner Choindez,
wo die von Rollschen Eisen- und Zementwerke
stehen, Mönchenstein, Liestal und andere im
Kanton Basel, Couvet im Kanton Neuenburg, wo
grosse mechanische Werkstätten sind, endlich
Serrieres im Kanton Neuenburg, Broc im Kanton
Freiburg, wo die grössten Schokoladenfabriken
der Schweiz stehen, dann Payerne, Orbe und
Vallorbe im Kanton Waadt, wo wieder die
Tabakindustrie und Metallverarbeitung zu Hause
ist, das sind lauter Orte, und es gibt deren noch
mehr, wo die Arbeiterbevölkerung zwar die grosseMehrheit der Ortsbevölkerung ausmacht, sich
aber hüten muss, am hellen Tage an einer
Maifeier teilzunehmen! Die Arbeitsbedingungen sind
in den genannten Orten und Etablissementen
meist derart, dass die betreffenden Arbeiter mehr
als alle andern Ursache hätten, am 1. Mai recht
laut und kräftig für den Achtstundentag, für die
Befreiung aus der Lohnsklaverei zu demonstrieren.
Wenn sie dies trotzdem unterlassen, so beweist
das nur, wie unsäglich tief sie in der Abhängigkeit

vom Unternehmertum stehen! Kann es aber
diesen geknechteten Proleten etwas helfen, wenn
sie in der Furcht vor dem Schlimmsten, das
heisst vor der gänzlichen Verdienstlosigkeit, sich
widerstandslos immer mehr ausbeuten und
unterdrücken lassen?
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